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onn- und Beittage folgenden Tagen jedoch nur zwel Mat, 
Das Abonnement beträgt viertel 


: Mittwoch, 28. November. 


Ni. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 f., auf der lepten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgobr 25 P.., an berorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Örvebition für die 
Mittagausgabe bis 8 a: rg für die 

Blorgennuogebe bit 5 Ahr Namm. angenommen 


Politiſche Aeberſichi. 


Ein Berichterſtatter behauptet, daß man in Regierungs⸗ 
kreiſen auf die Möglichkeit hoffe, die Umſturzvorlage 
ohne Kommiſſionsberathung zu erledigen. 
Die Hoffnung mag ſchon beſtehen, aber ſie wird nicht erfüllt 
werden. Was über den Inhalt der Vorlage weiter durchſickert, 
kann wan vollſtändig auf ſich beruhen laſſen. Es iſt ganz 
unmöglich, ſich aus den bisherigen Angaben ein genaueres 
Bild von den eigentlichen Abſichten des Geſetzgebers zu machen. 
So foll ſich eine Lücke in Bezug auf die ſtraf rechtliche 
Behandlung von Komplotten, die auf den Um⸗ 
ſturz des Staates gerichtet find, heraus geſtellt haben, und 
einige Paragraphen der Vorlage gegen den Umſturz ſollen 
dieſe Lücke ausfüllen. Nun hat aber das jetzige Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuch bereits eine hinreichende Handhabe zur Verfolgung 
hochverrätheriſcher Unternet mungen gewährt. Man wird gut 
thun, die Kritik der Vorlage bis dahin zu verſchieben, wo ihr 
Wortlaut bekannt iſt. Mit den tropfenweiſe in die Oeffent⸗ 
lichkeit gebrachten Andeutungen über Dies und Jenes in dem 
Entwurf wird den Abſichten der Regierung ohne Frage ſo 
ſchlecht gedient, daß man ihr ſelber nicht zutrauen möchte, fie 
habe dieſe Angaben veranlaßt. 


Ungewißheit iſt das Charakteriſtiſche des 
neueſten Kurſes. Dem „Hamb. Korreſp.“ wird geſchrieben, es 
ſei noch keineswegs ſicher, daß Fürſt Hohenlohe die Ab⸗ 
ſicht hat, mit einer programmatiſchen Erklärung vor den 
Reichstag zu treten. Ob die Thronrede ſich über die bren⸗ 
nenden Fragen mit der erwünſchten Präciſion ausſprechen 
wird, bleibt auch noch abzuwarten. Als Graf Caprivi 
Reichskanzler und Miniſterpräſident wurde, ergriff er die erſte 
Gelegenheit einer parlamentariſchen Verhondlung, um vor der 
Tages ordnung programmatiſche Erklärungen abzugeben. Es 
geſchah dies in der erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 
welche nach den Oſterferien ſtattfand, am 15. April 1890, 
und zwar vor der Tagesordnung. Der Reichstag war da⸗ 
mals im Frühjahr nicht verſammelt und trat erſt am 6. Mai 
zuſammen. 


Zur Frage der engliſch⸗ruſſiſchen Annähe⸗ 
rung veröffentlicht der Petersburger „Regierungsbote“ eine 
a von einem gewiſſen aktuellen Intereſſe. Durch 
den Tod des Kaiſers Alexander III., ſchreibt das genannte 
Blatt, aus dem gewohnten Geleiſe heraus geebracht, lenke nun⸗ 
mehr das politiſche Leben Weſt⸗Europas allgemach wieder in 
dieſes Geleiſe ein, und zwar unter für Rußland ſehr erfreu⸗ 
lichen Bedingungen. Es ſei nämlich darüber kein Zweifel 
möglich, daß ſämmtliche Mächte von hoher Achtung für die 
von dem verſtorbenen Kaiſer inaugurirte Friedens poli⸗ 
tik erfüllt ſeien. Unter dem Eindrucke außerordentlicher 
Ereigniſſe wären die Maſſen plötzlichen, nicht mit dem 
eigenſten Charakter übereinſtimmenden Gefühls arwandlungen 
zugänglich; aber die Politik ließe ſich nur von konkreten 
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Zielen leiten und ſtütze ſich nur auf greifbare Thatſachen. land weiter nichts als die bloße Verſicherung zu erhalten, daß 


Wenn ſomit das frühere Mißtrauen, welches für Englands 
feindliche Haltung Rußland gegenüber beſtimmend geweſen, 
einmüthigen Sympathien für Rußland und deſſen Politik Platz 
gemacht habe, ſo beweiſe das, daß man in England die Irrigkeit 
der früheren Anſichten über Rußlands Intereſſen, feine eigent: 
lichen Beſtrebungen und Ziele eingeſehen habe. Kein Wechſel 
vollziehe ſich im Bereiche der auswärtigen Politik auf einmal; 
allein der erſte Schritt ſei in dieſer Hinſicht bereits geſchehen. 
Lord Roſebery habe es öffentlich kundgethan, daß in allen den 
japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt betreffenden Fragen 
zwiſchen England und Rußland volles Einvernehmen erzielt 
worden ſei. Doch die engliſche Politik weicht bekanntlich nicht blos 
in aſiatiſchen, ſondern auch in europäiſchen Fragen von der 
tuſſiſchen ab. In letzterer Hinſicht habe nun freilich weder 
der engliſche Premier noch die britiſche Preſſe eine beſtimmte 
Aeußerung gethan; doch ſei angeſichts der Schwenkung der 
engliſchen Politik im Allgemeinen kein Grund zur Annahme 
vorhanden, daß die veränderten Anſichten blos den Bereich 
aſiatiſcher Angelegenheiten betreffen und nicht auch auf das 
Gebiet der europäiſchen Fragen hinübergreifen würden. Gerade 
auf dieſem Gebiete hätten aber die leitenden Kreiſe in London 
an Anſchauungen feſtgehalten, die mit dem Sinne und dem 
Charakter der in Gemeinſchaft mit Rußland zu verfolgenden 
Beſtrebungen zur Erhaltung des Friedens nicht in Einklang 
zu bringen waren; doch ſei angeſichts der neueren Haltung 
auch der konſervativen engliſchen Elemente die Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß ſämmtliche Parteien zu Gunſten der angebahnten 
Annäherung eintreten und die engliſche Politik in allen Fragen 
endgiltig jene Bahnen einſchlagen werde, welche Kaiſer 
Alexander III. ſeinem Lande und Europa zur Aufrechterhaltung 
des Friedens vorgezeichnet hat. 

In England machen ſich dagegen auch Stimmen 
geltend, welche ſich über die engliſch⸗ruſſiſche Verſtändigung 
ſehr kühl, 3 ablehnend ausſprechen. Die „Saint⸗James 
Gazette“ z. B. ſpottet darüber, daß die ernſten Engländer 
von dem Gedanken einer Annäherung an Rußland ganz be⸗ 
zaubert ſeie, und ſagt, eine Annäherung ſet noch lange kein 
vollkommenes Einverſtändniß. Das letztere ſei nur möglich 
unter Bedingungen. Man müſſe alſo vor Allem fragen, 
was Raßland dafür verlange, daß es England in Aſien in 
Ruhe laſſen wolle. Rußland werde ohne Zweifel von Eng⸗ 
land begehren, daß es eine Vergrößerung Japans auf 
Koſten Chinas verhindere und die ruſſiſche Politik in der 
Meerengen Frage unterſtütze. Nun habe England dadurch, 
daß es Japan verhindere, die Früchte ſeiner Siege zu 
ernten, nichts zu gewinnen. Ob Japan die Inſel Formoſa 
annektire oder die Suzeränität über Korea erreiche, ſei für England 
ganz gleichgiltig. Die Erſchließung der Meerenge könnte England 
nur zugeben, wenn es eine doppelt ſo ſtarke Flotte hätte. Bevor 
dies nicht geſchehen und die Ueberlegenheit Englands im Mittel- 
meere vollkommen geſichert ſei, wäre es mehr als zweifelhaft, 
ob es ſich verlohne, nicht allein bei Deutſchland, ſondern auch 
bei Oeſterreich und Italien Anſtoß zu erregen, um von Ruß 


es England an ſeiner indiſchen Grenze nicht ſtören wolle. 


Deulſchlaund⸗ 

D Berlin, 27. Nov. [Fürſtin Bismarck . 
Eine Fülle von Kondolenzdepeſchen iſt ſchon Vormittags an 
den Fürſten Bismarck nach Varzin gegangen. Einer der 
erſten, der auf die telegrophiſche Todesnachricht herzlich und 
ausführlich antwortete, war der Kaiſer. Fürſt Hoher⸗ 
lohe wurde durch eine Depeſche des Grafen Herbert Bis: 
marck vom Tode der Fürſtin in Kenntniß geſetzt. Wie Fürit 
Bismarck den ſchweren Schlag erträgt, darüber iſt bisher 
nichts berichtet worden. Aber es muß ihn furchtbar treffen. 
Selten hat ein Mann von ſolcher geiſtigen Größe in ſo be⸗ 
wunderungswürdig glücklicher Ehe gelebt wie er. Es gehört 
zum Charakterbilde des Fürſten Bismarck, daß er dort, wo er 
nichts als Privatmann war, alſo außerhalb feiner poli⸗ 
tiſchen Thätigkeit, niemals irgend welche Schwankur g 
ſeines innerſten perſönlichen Weſens, irgendwelche Beirrtheit 
durch Lockung oder Abſtoßung von den Dingen der Außenwelt 
her gezeigt hat. Und daß ihm dieſe Harmonie feines „Privat: 
menſchenthums“ zutheil wurde, das iſt gewiß auch auf den 
Einfluß ſeiner verſtorbenen Frau zurückzuführen. Sie hat die 
ſeltene Kunſt verſtanden, von der Oeffentlichkeit vollſtändig zu⸗ 
rückzutreten und dennoch ihrem Manne ſehr viel zu ſein. Die 
Blätter bringen eine Fülle von Notizen über die Fürſtin. Es 
ift bezeichnend für die ausgeglichene Natur der ebenſo beſchei⸗ 
denen wie vortrefflichen Frau, daß dieſe Ch rrakteriſtiken ſich 
außerordentlich ähneln. So einfach und ſicher alſo ſind die 
Umrißlinien ihrer Geſtalt. 

— Das Staatsminiſterium hat auf Grund des Geſetzes von 
1852 über die Dienftvergeben der nicht richterlichen Beamten be⸗ 
ſchloſſen, daß d eit der Provinztialbe⸗ 


ie Zuſtändigk 
börden als entſcheldender Disziplinarbehörden erſter Inſtanz 
ullebrer⸗ und Lehre⸗ 


ausgedehnt wird auf alle an Sch 
rinnen⸗ Seminaren angeſtellten Lehrer und Leh⸗ 


rerinnen einſchließlich der Seminaroberlehrer und Lehrerinnen, 
ſowie auf die Vorſteher und Lehrer an öffentlichen Präparanden⸗ 
anſtalten, zu deren Anſtellung eine vom Kultus mintſter ausgehende 
Ernennung, Beſtätigung oder Genehmigung erforderlich iſt. 

L C. Die Verkehrseinnahmen der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen haben im Oktober eine weitere 
erfreuliche Steigerung erfahren. Während der Sep⸗ 
tember noch wenigſtens beim Güterverkehr Mindereinnahmen 
gegen September 1893 hatte, weiſt der Oktober eine Mehr⸗ 
einnahme von 1629 220 M. (12 M. pro Km) auf. Davon 
entfallen auf den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 520 256 M. 
(8 M. pro Km.), auf den Güterverkehr 1 427 418 M. (18 M. 
pro Km.), alſo zuſammen 1 947 674 M. (26 M. pro Km.) 
Da die ſonſtigen Einnahmen einen Ausfall von 318 454 M. 
ergeben, ſo bleibt eine Mehreinnahme von 1 629 220 Mark. 
Der Einnahmeüberſchuß ſeit Beginn des Etats jahres beläuft ſich 
auf 10 615 431 M. (99 M. pro Km.) wobei zu berückſichtigen iſt, 
daß die im Vergleich geſtellte definitive Verkehrseinnahme des 
Etatsjahres 1893/94 gegen die proviſoriſche Einnahme ſich um 


Die ſiſche orthodoxe Kirche. 


M. Foltteineano. 


1 2 [Nachdruck verboten.] 

Die überſchwängliche Breube, mit welcher das ruſſiſche Volk 

die Nachricht von dem Uebertritt' der Prinzeſſin Alice zur ortho⸗ 
dozen Kirche aufnahm, zeigte, welche Bedeutung die Keltgton in 
Rußland beſitzt. Männer weinten Freudenthränen und Unbekannte 
Umarmten ſich auf offener Straße und beglückwünſchten ſich zu 
dem glücklichen Ereigniß. Die allgemeine Trauer um den ber- 
korbenen Zar wich der Freude darüber, daß die zukünftige Zarin 
Mbfich rechtoläudig geworden. In der That übt die Religion in 
Rußland ihre Macht über Hohe und Niedrige undeſchränkt aus, 
und die Freude über den Glaubens wechſel der kaiſerllchen Braut 
Dar volltommen aufrichtig. Die Religſon iſt das einzige Band, 
dankee a“ vornehmen Klaſſen mit den breiteren Volksſchichten 
et; 


Woch an duns zur Schau tragen, hängen ſie im Grunde genommen 
mit d 


We der Ruſſen gegen die Polen gilt weit 


en Glaubensbekenntniſſe, als den uner⸗ 
0 che ar Rußlands nennt ſich ſelber „die beilige katholſſche, apo⸗ 
gelonttt feinen Anfang 9 
und & gerade wie die römiſche Weltmacht, in eine morgenländiſche 
Briechen. 
obeit abſchüttelte, die 
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wurden, fo verwandelte ſich auch ihre Kirche in eine flaviſche. Sie 
wurde fogar zum Bindemittel zwiſchen den Slaven des Nordens 
und denen der Balkanhalbinſel und wird von den Panflaviiten als 
Aatltationswaffe benutzt. 

Der Hauptunterſchied zwiſchen der griechtſch⸗orientaliſchen und 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche beſteht darin, daß Erſtere eine Aus: 
legung der Lehrſätze nicht verhindert, während die Letztere — die 
katholiſche Kirche — die von den Konzilien feſtgeſetzten Dogmen 
als unverrückbar anerkennt und jede Auslegung derſelben ver⸗ 
dammt. Nur innerhalb der römiſch⸗katholiſchen Kirche konnten ſich 
die Scholaftit und ſpäterhin der Proteſtantie mus entwickeln. 
weiterer wichtiger Unterſchied beſteht darin, daß die fatholtiche 
Kirche ein Oberhaupt beſitzt, während der nationalen Kirche Ruß⸗ 
lands ein Kollegium, der heilige Synod, vorſteht. Wohl war fie 
im Miltelalter vom Patriarchen von Konſtantinopel abhängig, allein 
Peter I., den die Geſchichte den Großen nennt, erkannte, daß es 
für ihn nachtheilig werden könnte, wenn neben dem well lichen auch 
ein kirchliches Oberhaupt herrſchen würde. Neben dem Willen 
des Zars ſollte kein anderer Wille beſtehen. Daher ſetzte er an 
die Stelle des Patriarchen den heiligen Synod ein. Wie er bie 
Miniſter durch Kollegien erſetzte, Io ſchuf er auch für die kirchliche 
Verwaltung ein oberſtes Kollegium, welches bis zum heutigen 
Tage thätſg iſt. Der Gedanke, der der Entſtehung dleſes Kolle⸗ 
alumd zu Grunde liegt, iſt ein geſunder, denn dieſes bildet ſozu⸗ 
ſagen ein ſtändiges Konzil, indeſſen hat es noch nie aus eigener 
Initiative gehandelt, da ſeine Mitglieder vom Zar ernannt werden 
und es nur den Willen des weltlichen Herrſcherrs auszuführen hat. 
Daraus folgt aber noch nicht, daß der Zar auch das Oberhaupt 
der orthodoxen Kirche iſt; dieſe erkennt in dogmatiichen Dingen 
nicht einmal den Synod, fondern nur ein ökumeniſches Konzil als 
a Autorität an. 

er Zar iſt der Beſchützer der Kirche, der Chef der Verwal⸗ 
tung; in dle geiſtlichen Angelegenhelten miſcht er ſich aber nicht; 
ſelbſt der heilige Synod kann die Dogmen nicht auslegen, oder 
auch nur über dieſelben diskutiren. Und ſogar in Verwaltungs- 
fragen wird die Allmacht des Zars durch das kanoniſche Recht be⸗ 


n | Georgien ; die übrigen Mitglieder, deren Zah. und 


ſchränkt. In den Katechismen wird der Heriſcher als erſter Ku⸗ 
ratox und Beſchützer Pauls I., der cat be dern einmal die Meſſe 
geleſen bätte. Daß der weltliche Herrſcher kelne kirch⸗ 
liche Würde beſitzt, gebt ſchon aus der Demuth hervor, 
die er den Geiſtlichen gegenüber beobachtet; er küßt den Popen 
ebenfo die Hand, wie jeder andere orthodoxe Sterbliche. Er ber 
thetligt ſich auch nicht an den Beralhungen des Synode, ſondern 
iſt nur durch einen Lalen, den Oberprokurator, vertreten. Nur 
vier Mitglieder ſitzen von nb St. Pet im Synod: die Metropo⸗ 
liten von Kew, Moskau und St. Petersburg und der Exarch von 
Amtsdauer un⸗ 
beſchränkt iſt, werden durch den Zar ernannt. Gegenwärtig beſte rt 
er aus 5 geiſtlichen Mitgliedern, dem Oberprofurator und deſſen 
Adjunkten. Außerdem gehörten noch zwei weltliche Erzprieſtec der 
Belchtiger des Zars und der Großalmoienier der Armee dem 
Synod an und finden neben weltlichen Beamten Verwendung in 
der Kanzlei der Körperſchaft. Die Hauptperfon tft aber der Ober⸗ 
prokurator, welcher den Verkehr zwiſchen dem Zar und der ober⸗ 
ſten kirchlichen Behörde vermittelt. Er muß bei allen Berathun⸗ 
gen zugegen ſein, und der heilige Synod kann keinen Beſchluß 
ohne deſſen ausdrückliche 8 faſſen; fein Veto hebt be⸗ 
reits gefaßte Beſchlüſſe auf. Daher iſt der Sy iod in fait allen 
Fragen ein willenloſes Werkzeug in den Händen des Oberprokura⸗ 
tors. Nur in den rein kirchlichen Angelegenheilen, wie etwa be- 
züglich des Jeminarunterrichts und der Hetligip:echung handelt er 
ztemlich ſelbſtandig. Außerdem liegt ihm die Zenſur der geiſtlichen 
Schriften ob; die disziplinäre Gewalt über die Beiſtllchteit ſteht ihm 
ſelbſtperftändlich zu. Das ganze Reich iſt in ſechszig Bisthümer ein⸗ 
gethellt, von denen drei Metropoliten und neunzehn Erzbisthümer 
find. Die Metropoliten beſitzen kette Gewalt über die Biſck öfe 
und ihr Titel iſt nickt mit dem Amte unlöklich verbunden, fordern 
bezeichnet nur eine Rangſtufe. Die Biſchöfe find in ihrem Amte 
nicht ſelbſtändig, ſondern gelten nur als Vollſtrecker der Beſchlüſſe 
des Episkopoltonſiſtoriums. 5 

Dile Geiftlichkeit iſt in zwei Orden geſchleden, in die weiße und 
ichmarze Geiſtlichkeit, oder in den weltlichen und möndtichne 


F 
A 


ere — CCC ZITIERT WET" 


4353 102 Mark höher ſtellt. — Die Geſammteinnahme des 
Jahres 1893/94 iſt bekanntlich um 39 Millionen Mark höher 
geweſen, als der Etatsvoranſchlag. 

— Der Inhalt der vom Reichsamt des Innern den Einzel⸗ 
reglerungen zur Begutachtung zugeſtellten Grundzüge z u m 
Reichs⸗Apothelengeſetzentwurf deckt ſich nach der 
„Südd. Apotheker⸗Ztg.“ im W eſentlichen mit dem früher bekannt 
gewordenen Entwurfe der preußiſchen Reglerung. Danach ſollen 
ollo für die Folge nur perſönliche unverkäufliche Berechtigungen 
ausgetheilt werden. Das würde der königlichen preußlſchen Ver⸗ 
ordnung vom Juni d. J. entſprechen. Neu dagegen iſt, wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“ betonen, daß die bereits beſtehenden, bis jetzt 
verkäuflichen nicht dinglichen Berechtigungen nach einer be⸗ 
ftimmten Zelt ur verkäuflich werden. Der ſeſtzuſetzende Zeitraum 
dürfte noch Gegenſtand weiterer Vereinbarung ſein. Für die Be⸗ 
werbung um eine erledigte Konzeſſton fol ausſchließlich das Appro⸗ 
bationszeitalter maßgebend fein. Beſitzer, die ihre Konzeſſion der 
Regterung zur Verfügung ſtellen, lönnen ſich mitbewerben. Real⸗ 
konzeſſionen bleiben nach wie vor verkäuflich, dagegen behält ſich 
die Reglerung eine Art von Beſtätigungsrecht in Bezug auf die 
ſittliche Befähigung des Käufers vor. 

— Die Aus nahmegeſetze finden auch in chriſtlich⸗ 
ſozialen Kreiſen Widerſpruch. Pfarrer Naumann in 
Frankfurt am Main, eines der Hauptmitglieder der Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen, erklärt in einer von ihm neu herausgegebenen Wochen⸗ 
ſchrift, daß die Ausnch negeſetze nur die Sozialdemokratie ver: 
ſtärken, aber nicht anarchiſtiſche Verbrechen verhindern würden. 

— In traßburg hat der Gemeinderath die Er⸗ 
richtung eines Auskunftsbureaus für diſe Preſſe 
beſchloſſen. Das Bürcau fol Vorgänge in der Stadtverwaltung 
zu allgemeiner Kenntniß bringen und den Vertretern der Preſſe 
Informationen ertheilen. Außerdem ſollen neben den bisher ſchon 
übermittelten ſummariſchen Ueberſichten der gefaßten Beſchlüſſe den 
Zeitungen ausführliche Protokolle über die Gemeindereth;'vethand 
lungen koſtenfrei zugehen. Privatperſonen ſoll es freinehen, auf 
die Protokolle zu abonniren. 


Vermiſchtes. 


r Aus der Reichshauptſtadt, 27. Nov. Die Nieder⸗ 
legung der Vertheidigung des wegen Mordes angeklagten 
Maurers Thiede ſeitens des Rechtsanwalts Wronker ha 
in jurlſtiſchen Kreiſen allgemein überraſcht, da die Nn in 
Senſationsprozeſſen ſonſt ſehr begehrt iſt. Ueber die Urſache dieſer 
Mandatsniederlegung theilt ein Gerichts referent mit, daß Rechts⸗ 
anwalt Wronker an zuſtändiger Stelle gebeten hatte, ihm die Un⸗ 
terſuchungsakten auf fünf Tage nach feiner Wohnun 
zu geben. Das Geſuch wurde zwar . die Belt aber au 
zwei Tage beſchränkt. Da die Akten wider Thiede aber ſehr um⸗ 
fıngreich find und ſich nicht flüchtig durchleſen laſſen wie ein Ro⸗ 
man, vielmehr einer gründlichen Durcharbeitung bedürfen, fo hielt 
e Herr Wronker mit feiner Auffaſſung von den Pflichten eines 
Verkheidigers nicht für vereinbar, ſich mit zwei Tagen zu be⸗ 
gnügen, zumal es ſich in dieſem Falle um Tod und Leben eines 
1 handelt. Aus dieſem Grunde hat er das Mandat nieder⸗ 
Celeg 

Wegen Verletzung des Berliner Blerboy⸗ 
kotts wären faſt auch Liebknecht und Bebel vor das 
ſoztaldemokratiſche Strafgericht gezogen worden. 
ztg.“ mittheilt, hat die ſozlaldemokratiſche Bierboykott⸗Kommiſſton 
die Frage erörtert, ob Genoſſen, welche Wiener Cafés be⸗ 
ſuchen, in denen boykottirtes Bier ausgeſchänkt wird, ſich der Zu⸗ 
ſolderhandlung gegen die Vorſchriften der Boykott⸗Kommiſſton 
ſchuldig gemacht haben, auch wenn ſie in ſolchen Cafés kein 
Bier konſumiren. Es handelt ſich dabei u. A. um die Ber: 
ſonen der Abgeordneten Liebknecht, Bebel und um andere eine 
führende Stellung einnehmende Genoſſen. Die Komm ſſton hat 
bloß die Frage nicht welter verfolgt, ſondern einſtwellen offen 
g laſſen. 

etzt iſt auch der Käſe in die Reihe der 
verfälſchten Nahrungsmittel getreten. Wie Ge⸗ 
richts Chemiker Dr. Biſchoff heute vor dem Schöffengericht erklärte, 
tit der vorliegende Fall der erſte, der zur Kenntniß des Gerichts 
gelangte; es würden aber noch verſchtedene andere nachfolgen. 
Dr. Biſchoff begutachtete, daß der betreffende, in den Handel gebracht! 
Kiſe, wie die Unterſuchung ergeben, aus 60 P ozent Margarine 
und 40 Prozent Milqfett hergeſtellt ſei. Die Bereitung fet eine 
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ſehr einfache, Magermilch werde mit geſchmolzener Margarine vers 
rührt und verkäſt. Die Frage des Vertheidigers, ob nicht auch die 
aus Frankreich eingeführten Käſe wie „Camembert“, „Fromage de 
Brie“ u. ſ. w. mit Margarine verſetzt feten, beantwortete der Sach⸗ 
verſtändige dahin, daß ihm dies bisher nicht bekannt fet, er werde 
«3 ſich aber angelegen fein laſſen, feine Unterſuchung auch auf 
dieſe Käſeſorten auszudehnen. : 

Aus Köpenick berichtet das „Teltow. Krcisb!.“: Bezüglich 
der Verhaftung eines amerikaniſchen Pfarrers 
können wir mittheilen, daß derſelbe auf das Perſonal der hieſigen 
gerich lichen Beamten einen jo günſtt zen Eindruck gemacht hat, daß 
fte unter ſich ſofort eine Kollekte veranſtalteten. Dieſe ergab 
einen Betrag von 38 Mark, die als Reiſezeld für den bedauerns⸗ 
werthen Mann benutzt wurden, um ihn nach Breslau zu ſchaffen, 
wo ſeine Ehefrau wohnt Das nach Löſung des Fabrſcheins noch 
übrig gebliebene Geld iſt ihm in Baar übergeben worden. 

＋ Die durch glorreiche Erinnerungen geweihte Fahne 
eines franzöſtſchen Regiments hat vor Kurzem ein eigen» 
artiges Ende gefunden. Der Oberſt eines Regiments ſoll laut den 
milttärtichen Reglements die Fahne feines Regiments bei ſich auf: 
bewahren. Nun wohnt aber der Oberſt des 61. Regiments, das 
in Marſeille garniſonirt, in einem Hotel, welchen Ort er für 
die Trophäe nicht paſſend hielt, trotzdem er die militäriſche Schild 
wache beibehalten hat. Die Fahne gab er einem ſeiner Hauptleute 
zur Verwahrung, der ſein Empfangszimmer damit ausſchmückte und 
fie über dem Kamin aufbängte. Am Freitag zündete das Dienft- 
mäbchen Feuer im Kamin an und es ging durch einen unglücklichen 
Vorfall die Fahne mit in Flammen auf. Dieſelbe trug die In⸗ 
ſchriften von Heliopolis 1800, Wagram 1809, Sebaſtopol 1854 — 55, 
Solferino 1859. Eine Unterſuchung iſt eingeleltet. { 

+ Ganz gewaltige Aufregung hat es, wie man der „Tägl. 
Rundſchau“ aus Pirna ſchreibt, in der dortigen Gegend hervor⸗ 
gerufen, daß die Vereinsbank in Pirna plötzlich ihre 
Zahlungen hat einſtellen müſſen, um ſo mehr, als 


dadurch das Glück und die Wohlhabenhelt zahlreicher und namentlich G 


klelnerer Familien aufs Spiel geſetzt worden fit. Die Fehl⸗ 
fumme fol ſich auf nicht weniger als anderthalb Mil⸗ 
llonen Mark belaufen. Die Zahlungsſtockung der Bank iſt 
hauptſächlich durch zu hohe Kreditgewährung an induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen hervorgerufen worden. So hat die Bank beiſpielsweiſe 
der Steinnußknopffobrik E. Mayer u. Co. in Hütten bei Köniaſtein 
einen Kredit von 900 000 M. gewährt, obgleich das Aktienkapital 
mit welchem die Bank im Jahre 1887 ins Leben gerufen wurde, 
nur 1 Million Mark beträgt. Der Inhaber der genannten 
Firma, Emillan Mayer, der den Zuſammenbruch der 
Bank hauptſächlich verſchuldet hat und deſſen Verhaftung 
beboritand, hat ſich erſchoſſen. Der Direktor der Bank 
Weiß, ſowie der Kaſſirer Ohneſorge find bereits ver⸗ 
haftet worden. Von den vorhanden geweſenen Depojtten, 
die ſich nach dem letzten Rechnungsabſchluß auf 1 545000 M. be⸗ 
liefen, ſollen zahlreiche fehlen. Viele kleine Leute, dle ihre 
ſauer erſparten Groſchen der Vereinsbank anvertraut hatten, 
dürften dieſe ganz oder doch zum größten Theil verloren haben. 
Der Bankkrach zieht immer weitere Kreiſe. Ein Gutsbeſitzer aus 
der Umgegend, der kürzlich fein Gut für den Preis von 3000.0 
Mark veräußerte und die geſammte Summe bei der Vereinsbank 
binterlegte, wird wohl dieſe Summe ganz einbüßen müſſen. Sehr 
bezeichnend für die Leichtfertigkeit, mit welcher die Bankleitung ver⸗ 
fahren, iſt die Thatſache, daß eine größere Anzahl vorgefundener 
echſel im Geſammtbetrage von 75000 Mark ſich als völlig 
werthlos heraus geſtellt haben. 

+ Aufgehobener Klub. Wie aus London berichtet wird, 
war die Fleetſtraße am Freitag Nachmittag eine Stunde lang faſt 
unpaſſirbar, als die Polizei nämlich den Albertklub, einen 
der älteſten Sportklubs Londons, überrumpelte. Nicht weniger 
als 150 Po tzliten, von zahlreichen Detektlves nicht zu reden, waren 
zur Stelle, um jedem etwaigen Widerſtande von vornherein die 
Spltze zu abzubrechen. Das Wetten befand ſich zur Zeit des 
Ueberfalls gerade auf der Höhe, und es war eine ungewöhnliche 
Menge von Mitgliedern im Klublokal, da gerade die erſten Renn⸗ 
berichte einltefen und viele auf das ſtattfindende Mancheſter 
Lancaſhire⸗Handicap wetten wollten. Nach engliſcher Uſance 
konnte jeder Verhaftete, der es wollte, eine Droſchke zur Fahrt 
nach der Poltzetſtatlon benutzen. A, diefe Welſe entwickelte ſich 
ein förmlicher Korſo. Faſt fämmtliche Verhafteten wurden natürlich 
alsbald gegen Stellung von Sicherheit freigelaſſen gegen das 
Verſprechen, ſich bei der Verhandlung in Manſion Houſe ein⸗ 
zufinden. Dieſe wird am 5. und 7. Dezember ſtattfinden. Der 
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Sekretär des felubs mußte 100 Oſtrl. und jedes Mitalled 10 Oftrl⸗ 
Büraſchaft ſtellen. 

Von feinem 20jährigen Sohne wurde in Perpignan 
ein Gasarbeiter auf offener Straße erſtochen, weil er ſich ger 
weigert hatte, ihm 39 Centimes zu geben. 
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Lokales. 


Voſen, 28. November. 

* In der geſtrigen Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths zu Bromberg ſtimmte derſelbe der Bor 
loge der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg betreffend Er⸗ 
ſtellung eines billigeren Aus nahmetarifs für ruſ⸗ 
ſiſſches Petroleum (kKeroſin) von den ruſſiſchen Sta 
tionen Zarizyn, Kamyſchin, Saratow und Niſchny⸗Nowgorod 
nach deutſchen Stationen des oſtelbiſchen Gebiets, einjchl. 
Dresden, Leipzig und Halle über Wirballen und von Odeſſa 
dahin über die übrigen deutſch⸗ruſſiſchen Grenzübergänge zu. 

Anläſilich des Hinſcheidens des Banklers Grau⸗ 
mann ſchreibt der „Oberſchl. Anz.“ aus Ratibor über den Ver⸗ 
ſtorbenen: Derſelbe war in den ſechziger Jahren Bürger der Stadt 
Ratibor und hat ſich als Mitbegründer der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule auch um Rattbor verdient gemacht. Während feines 
Aufen haltes in Ratibor hat Binkler Graumann im Verein mit 
einigen hieſigen Kaufleuten für dle Wintermonate eine Kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchule ins Leben gerufen, welche von etwa 
30 Lehrlingen beſucht war. Herr Graumann ertheilte ſelbſt 
Unterricht in doppelter Buchführung während Reklor Schreier, 
jetzt Schulrath in Oppeln, und Lehrer Schmidt den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht ertheilten. Von den Kaufleuten, welche mit 
Herrn Graumann die Kaufmänniſche Fortblldungsſchule ger 
aründet hatten, And nur noch zwei Herren in Ratibor am Leben: 
eheimer Kommerzienrath Doms und Stadtrath Ackermann. Ban⸗ 
ter Graumann wur Ritter des Kronen⸗Ordens vierter Klaſſe und 
durch ſeinen Wohlth itigkeitsſinn weit über die Grenzen ſeiner 
engeren Hetmath bekannt. 

2. Ein junger Meſſerheld. Ein noch nicht 12 Jahre alter 
Schulknabe lief geſtern in der Gartenſtraße mit offenem Meſſer 
einem Schulmädchen nach und drohte daſſelbe zu erſtechen. r 
Junge wurde aufgehalten und ſeinen Eltern zugeführt. Eine kleine 
Belehrung dürfte ihm wohl auch vom Schulrektor zu heil werden. 


Aus der Provinz Poſen. 

E Gollantſch, 27. Nov. (Mühlendrand.] Geftern 
Nachts um 11 Uor wurde die Mühle des Landwirths und Müllers 
Pietrowskl zu Rybo wo⸗Hufen ein Raub der Flammen. Sämmt⸗ 
* n find mit verbrannt. Die Urſache des Feuers 

unbekannt. 

O. Rogaſen, 27. Nov. Berunglüdt] Geſtern war der 
Tagelöhner Ambroſtus Köhler von bler beim Wirth Smogur in 
Boganewo bel Rogaſen beſchäftigt, das Dach zu reparlren. Der⸗ 
ſelbe fiel vom Dach und zog ſich derartige Verletzungen zu, daß er 
nach kurzer Zelt verſtarb. Köhler hinterläßt eine Frau und vier 
unverſorgte Kinder. Die Leiche wurde nach dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe gebracht. 

Schmiegel, 27. Nov. [Ueberfallen und verge⸗ 
waltigt. Ladendiebſtahl. Tödtlich verletzt.] Am 
Sonnabend Abend in der fünften Stunde wurde ein 20jähriges 
Mädchen auf dem Wege von Podſchmiegel nach hier von einem 
Mann überfallen und trotz heftiger Gegenwehr vergewaltigt. Die 
Ueberfallene dezeſchnete auf dem biefigen Poli elbureau den Wüſt⸗ 
ling als eine Perſon von mittlerer Figur und Träger einer 
Mütze mit blankem Schirm. Als beſonderes erkmal, 
welches geeignet erſcheinen dürfte, dem Straßenräuber auf die 
Spur zu kommen, hat das Mädchen angegeben, daß ſie denſelben 
beim Ringen in den Finger gebiſſen habe. Angaben, welche 75 
Ermittelung des Thäters führen könnten, ſind der hieſigen Polkzel 
erwünſcht — Diebereien aus der Ladenkaſſe wurden in den letzten 
beiden Monaten mehrfach im Clecinskiſchen Geſchäfte hierſelbſt 
wahrgenommen. Nach längerem vergebli hen Bemü zen fit es jetzt 
endlich gelungen, den Dieb in der Perſon eines zwölfzährigen 
Mädchens zu ertappen; dieſelbe hat nach eigenem e⸗ 
ſtändniß nicht nur die Kaffe beſtoblen und das Geld zu Näſcherelen, 
Karouſſelfahren ꝛc. verwandt, ſond ern auch Waaren entwendet. — 
Am 19. d. M. wurde eine Knecht aus Czacz durch den Hufſchlag 
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Klerus. Erſterer muß verheirathet fein. Daher der Irrthum, der 
durch die Preſſe aing daß auch der Zar als Beſchützer der Kirche 
verheirathet fein müſſe. Die ſchwarze Geiſtlichkeit dagegen führt 
ein klöſterſſches Leben und iſt den Ordensregeln unterworfen; ihr 
find die Klrchenwürden vorbehalten, während die verheiratheten 
ee nie zum Hirtenamt eines Gemeindegeiſtlichen, zum Popen, 
th eignen. 

Die Popen fird dazu berufen, der weltlichen Macht Hilfs⸗ 
dienſte zu leiſten. Das weltliche Geſetz fordert, daß jeder orthodoxe 
Ruſſe mindeſtens einmal jährlich zu Beichte und Abendmahl gebe. 
Die Geiſtlichen aber find verpflichtet, diejenigen Bußfertſgen zu 
denunziren, welche ihre Theilnabme an einer ane egen 
ven Staat beichten. Die Popen find allerdings nicht in der Lage, 
Denunziantendienſte zu leiſten, weil die Verſchwörer ihr poltttiches 
Verbrechen nicht beichten und der Geistliche dem Dogma zufolge 
überhaupt feine Fragen an den Beichtenden ſtellen darf. 

Well jeder orthodoxe Ruſſe beichten muß, iſt dieſes Sakrament 
zu einer Formalität herabgeſunken, die Herz und Geiſt leer läßt 
und demgemäß ihren Zweck verfehlt. Jeder Beichtende erhält 
gegen Erlegung des Beichtgeldes vom Sakriſtan eine Beicht⸗ 
quittung Wehe den Beamten, der es unteriieße. zur Beichte zu 
kommen, er würde lange und vergeblich auf Beförderung warten 
müſſen. Aber auch ſelbſt die Nichtteamten beeilen ſich, vor dem 
Prieſter zu erſcheinen, denn durch ihre Zögerung würden ſie 
. machen und die pollzeillche Ueberwachung heraus⸗ 

ordern. 

Alljährlich ſenden die Geiſtlichen eine Liſte der frommen 
Kirchenbeſucher ihrem Biſchof ein, der fie dem heiligen Sy nod 
übermittelt. Aus den geſammelten Liſten fertigt der Oberprokurator 
eine Tabelle an und hält dem Zar Vortrag. Stattſtik über den 
Kirchendeſuch wird ſogar amtlich veröffenklicht. Nach derſelden 
erfüllen ungefähr fünfzig Millſonen erwachſene Ruſſen ihre 
Kirchenpflichten, und nur etwa 6 Millionen bleiben dem Gottes⸗ 
dienſte fern. Zu dleſen gehören die Kranken, die Gleichglltigen 
und die der Ketzeret Verdächtigen Im Grunde genommen ſſt aber 
dieſe Statiſuk ſehr trüzeriſch, well die meiſten Sektlrer in die 
Klrche kommen, um den Verdacht von ſich abzulenken. Auch über 
den Empfarg des Abendmabls wird Bach geführt. Wenn bie 
kalſerliche Familie vor dem Tiſch des Herrn erſcheimt, wird dleſe 
Begebengeit amtlich publizirt, und alle Zeitungen beeilen ſich, die⸗ 
ſelbe weiter zu verbreiten. Auch beim Abendmahl iſt es weniger 
ein Herzensdrang, welcher den Or hodoxen in die Kirche führt; 
nur die Aeußerlichkelt iſt die Hauptſache, es iſt eine Formalltät, 
die man alljährlich erfüllen muß. 

Ueberhaupt tft der äußere Formenkultus in der orthodoxen 
Kirche ſehr ausgebildet. Für den Mann aus dem Volke beſteht 
ſogar die ganze Religlon aus dem Ritus So haben ſictz die Alt: 
aläubigen von der Staatsklrche blos wegen einiger unbedeutender 


rituellen Formalitäten getrennt. Peters I. Reformen hatten das 
große Schisma, den Raskol, herbeigefuͤhrt. Die Verlegung des 
Neujahrstages vom 1. September auf den 1. Januar, wie auch 
die Aenderung der Zeitrechnung waren den Großruſſen ein Greuel 
Dieſe waren von jeher gewohnt, die Jahre von der Erſchaffung der 
Welt an zu zählen, und nun wurde ihnen gar befohlen, die 
„lateiniſche, papiſtiſche“ Zeitrechnung, deren Ausgang Chriſti Geburt 
tft, anzunehmen! Daß die orthodoxen Völker auch beute noch den 
Juliantſchen Kalender beſitzen, der dem verbeſſerten gregortoniſchen 
Kalender der nichtſlaviſchen Welt um zwölf Tage nachläuft, darf 
man als allgemein bekannt vorausſetzen. Die Altgläubigen ſehen 
es als eine teufliche Neuerung an, daß in der Liturgie dreimal 
„Hallelujah“, ſtatt wie bis dahin zweimal geſungen wurde; ſie 
wetgerten ſich ferner, ſich mit drei, ſtatt mit zwei Fingern zu be⸗ 
kreuzigen, den Namen Jeſu „Ilſſus“, ſtatt wie früher „Iſtus“ aus⸗ 
zuſprechen. Wenn derartiger Kleinigkeiten wegen eine tiefe 
Spaltung eintreten konnte, jo vermag man ſich wohl zu denken, 
daß beim Ruſſen die Aeußerlichkeit, der todte Buchſtabe, und nicht 
der Geiſt Geltung hat. 

Zum Schluſſe ſei noch auf die beſondere 3 der Sa⸗ 
kramente ſeitens der orthodoxen Kirche hingewieſen. Die Ectheilung 
des Abendmahls erfolgt in betderiet Geſtalt, obwohl die 1 5 
Kirche mit der römiſch⸗kathollſchen über das Weſen und die Be⸗ 
deutung dief:3 Satraments überelnſtimmt. Außerdem verwendet 
ſie geſäuertes Brot ſtatt der Hoſtie. Die Taufe unterſcheldet ſich 
dadurch, daß der Täufling in dem Taufbecken untergetaucht wird; 
für die Ruſſen find die Kathollten und Proteſtanten nur die „Be: 
netzten.“ Die weltlichen Geiſtlichen der orthodoxen Kirche können 
nur dann die Weihen empfar gen, wenn fie verheirathet: ihre Geiſt⸗ 
lichkeit aber unterſcheidet ſich von derjenigen der proteſtantiſchen 
Konfe ſion dadurch, daß zu ihr auch das Mönchsweſen gehört. Die 
Beichte hält ſie gleich der kathollſchen Kirche heilig, aber der Beich⸗ 
tiger ſtellt kein Kreuzverhör mit dem Bußfertigen an und ſitzt auch 
nicht im Bei btſtuhl, ſondern ſteht den Letzteren frei gege nüder. 

Das iſt in großen Strichen das Bild der orthodoxen Kirche, 
die die feſteſte Grundlage des Zaxenreiches und der Zarenmacht 
bildet. Solange fie nicht wankt, iſt auch für dle weltliche Macht 
e der orthodoxen Kirche keine ernſtliche Gefahr vor⸗ 
handen. 


* Das Erdbeben in Süditalien und auf der Inſel 
Stzilten dauert anscheinend noch immer fort. Ueber die draht⸗ 
lich ſchon gemeldeten Ereigniffe der erſten Tage des Erdbebens 
geht dem „OHamb. Korr.“ aus Meffina, 20. Nov., folgender Bericht 
zu: Die Erderſchütterungen der letzten Tage gebören zu den 
ſtärkſten, die auf der an Erdrevolutlonen fo reichen Inſel Sizilien 
jemals beobachtet worden find. Tie Hauptherde des Erdbebens 
waren Meſſina und Reggio in Calabrien. Der Bevölkerung be⸗ 


e ſich ein unbeſchreiblicher Shreden. Unter dem Rufe: 
„Die Welt geht unter!“ eilten halb entkleidete Männer, Weiber 
und Kinder auf die Straßen und erfüllten mit ihrem Weh⸗ 
klagen die Luft. Alle weigerten ſich, in ihre Wohnungen 
urückzukehren, und zogen es vor, im Freien zu bleiben. Der 
Erdſtoß hatte ungeheuren Schaden anger ſchtet. Faſt alle Häuſer 
wurden mehr oder minder beſchädigt, das Rathhaus wies vom 
Flrſt bis zum Fundament einen klaffenden Riß auf, die Bureaus 
der ſtädtiſchen Steuerverwaltung der Banca di Sicilia u. a. waren 
dem Einſturze nabe; die Hofgebäude, die Forts der Bitabelle, 
viele Gewölbe, Schulzimmer ꝛc. hatten fo furchtbar gelitten, daß 
man jeden Augenblick befürchtete, ſie würden in ſich zuſammenſtürzen. 
Am ſchlimmſten aber erging es den Kirchen. Keine einzige blieb un⸗ 
verſehrt. Faſt bei allen ſin) arößere Stücke vom Geftnd oder Fried 
herabgeſtürzt, von der Domkirche iſt ſogar der ganze, künſtlertſch über⸗ 
aus werthvolle Vorgiebel heruntergefallen. Außerdem ſtürzte noch der 
obere Theil des großen Leuchtthurmes ein und erſchlug den 
Thürmer. Als der [Morgen des 17. November graute, ſchaarte 
ſich das Volk, Reich und Arm, Alt und Jung, um die Madonnen⸗ 
bilder und zog in feierlicher Prozeſſion durch die Stadt. Es wier ein 
überaus ergrelfender Bittgang. Vor den halb zertrümmerten Kirchen 
machte man Halt und warf ſich, „Viva Maria!“ rufend und um 
Barmherzigkeit flehend, auf die Knie. Dann zogen die meliten hin⸗ 
aus zum Landhäuschen „Mazzini“ oder zur „Villa Chalet“ und 
ſchlugen wahre Feldlager auf; andere wählten Bahn wagen oder die im 
Hafen vor Anker liegenden Schiffe als Wohnungen. Noch ängſt⸗ 
chere Gemüther verließen d 8 Weichbild der Stadt und pilgerten 
hinaus auf die Felder, um unter freiem Himmel zu lagern. Die 
Beſorgniß der Bevölkerung erwles ſich als nicht unbegründet. Die 
Erdſtöße baben ſich ſeit dem 16. an jedem Tage wiederholt, und 
wenn ſie auch gegenwärtig nicht mehr ſo verheerend wirken wie zu 
Anfang, fo ſtuͤrzen doch immer noch genug Dächer, Zimmerdecken und 
Kellergewölbe ein und ſetzen Leben und Geſundheit der Bewohner der 
Stadt in Gefahr. Im allgemeinen iſt aber die Niedergeſchlagenhelt 
und die Höllenangſt der Bevölkerung gewichen. Die Straßen find wieder 
etwas belebter und vlele Geſchäfte find wieder geöffnet, dagegen ſiud die 
Bureaus und die Schulen noch immer geſchloſſen. Der Poſtdlenſt 
tft wieder hergeſtellt. Dagegen find die Aeoliſchen Inſeln 
noch immer von einem dicken Nebel umgeben, was auf einen 

vorſtehenden Ausbruch der dort gelegenen feuerſpetenden Berge 
hindeutet. Seit geſtern iſt auch der Aetna wieder ſehr un 96 
das ganze Erdbeben wird von den Gelehrten überh zupt auf ein 
Revolution in den Aetnakratern zurückgeführt; mit den in dez 
letzten Tagen beobachteten kleinen Ausbrüchen des Beſuvs ſoll 

dagegen nichts zu ſchaffen haben. 
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| 3 Plerdes ſo unglücklich verletzt, daß er vor einigen Tagen in 


bieſigen Krankenhauſe verſtorben tft 
9 — Zirke, 27. Nov. [Feuer mit Menſchenverluſt. 
dem geſtern gemeldeten Brande erfahren wir das folgende 
d — der Eigenthümer Kokucki in Jaroczewo hat im Laufe 
Walde Sommers ein neues Wohnhaus erdaut. Um den beim Bau 
R 10 geweſenen Perſonen ſich exkenntlich zu zeigen, veranſtaltete 
Belt am Sonntag, den 25. d. Mts. ein kleines Feſt mit Tanz. 
x demfelben ging es recht beiter her und bat es an Speiſe und 
das ank nicht gefehlt. Gegen 3 Uhr Nachts (zu Montag früh) erreichte 
— Feſt ſein Ende. Einige Theilnehmer aus benachbarten Orten 
ollten den Heimweg in der Nacht nickt mehr antreten, zogen es 
nalmehr vor, in der ebenfalls neuerbauten Scheune zu übers 
aucdten. Eine halbe Stunde darnach brach in der Sheune Feuer 
Ba, wodurch auch die Nachbargebäude eingeäfchert wurden. 
Sen den in der Scheune ſchlafenden Perſonen haben der Arbeiter 
5 ob kerze 9 a. Garſtedt und der Zimmermann Szekalla a. Gora 
51 leider nicht mehr retten können, ſind viemehr in den 
8 ammen elendiglich umgekommen. Ihre Leichen hat 
Man zum Theil ganz verkohlt unter dem Schutt hervorgezogen. 
en vermuthet, daß das Feuer durch fahrläſſiges Umgehen mit 
N treichhölzern oder brennenden Zigarren entftanden iſt. — Der er: 
Alareſchen Thätigkeit der Spritzenmannſchaft der Domaine Grabltz 
{ es zu danken. daß nicht noch mehr Unglück geſchehen iſt. Un⸗ 
"ee freiwillige Feuerwehr hat ſich ebenfalls rühmend hervorgethan. 
er Abgebrannte ſoll nur ſehr mäßig verſichert ſein und einen 
erheblichen Schaden erleiden. 

N s Kempen, 27. Nov. [Entweihung eines Ge⸗ 
angenen.] Geſtern iſt der Unterſuchungsgefangene, Maler⸗ 
dehllfe Emil Koch, der bereits bet ſeiner polizeilichen Feſtnahme 
einen Fluchtverſuch machte und ſich dann im Poltzeigefängniß er⸗ 
nen wollte, aus dem bieftgen Gerichtsgefängniß entwichen. Als 
der Gefangenaufſebher Vorwerk die Zelle des Koch 
devldſren tam, wurde Vorwerk von Koch in die Zelle hin: 
ngeſtoßen und eingeſchloſſen. Koch hatte nun 
enügend Zeit, die Flucht über die Gefängnißmauer zu bewerk⸗ 
telligen. Er ſchlug die Richtung nach dem Mroczen⸗Reſchenthaler 
— er ein und wurde bisher trotz fofortiger Verfolgung nicht wieder 

riffen. 
N R. Erone a Br., 27. Nov. [Brand.] Auf der Beſitzung 
> Herrn Frontofer in Crone⸗Abbau entſtand geftern Abend auf 
18 jetzt unaufgeklärte Wetſe ein Brand, durch welchen eine Scheune 
Mit reichen Ernteerträgen und ein Stallgebäude zerſtört wurden. 
u weiteres Stallgebäude und das Wohnhaus, welche ſehr in 
efahr waren, konnten noch gerettet werden, immerhin iſt der 


Schaden recht bedeutend. Herr F. ist zum Theil verſichert. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
O Liegnitz, 27. Nov. [Bu einer That der Verzweif⸗ 


lung! tft durch das Verbrechen ihres Mannes, des Malers 
Teichert, welcher vorigen Sonnabend den Raubmordverſu ch 


gegen einen Geldbriefträger in Breslau verübte, 
deſſen Frau getrieben worden. Frau Teichert, die bier mit 
ihren drei Kindern wohnt, welche im Alter von 3—6 Jahren 
Heben, trant ſelbſt eine Abkochung von Schweſelbölzern 
und zündete dann in einem Tcpfe ein Kohlenfeuer an, um 
ihre Kinder, welche fie in ihre Betten legte, durch Kohlenoxydgas 
zu vergiften. Die älteren Kinder erkannten die Abſicht der 
Mutter und erhoben ein lautes Geſchrei, welches die Haus⸗ 
bewohner herbei rief. Als dieſe die Wohnung betraten, war Frau 


Teichert, welche bereits Schaum vor dem Munde batte, der Be⸗ 


wußtloſigkeit nahe, während ein Kind ſchon das Bewußtſein ver⸗ 
loren hatte. Da ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, dürfte es 
Hoffentlich gelingen, alle vier Perſonen zu retten. Die bedauerns⸗ 
werthe Mutter erwartet dann freilich noch eine Anklage wegen 
Veordverſuchs. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Eiſenach, 27. Nov. Heute Nachmittag traf die Erb⸗ 


Aroßherzogin⸗Wittwe hier ein und wurde von der 


Großherzogin ſowie dem Prinzen Reuß empfangen. Die hohen 
Herrſchaften geleiteten ſodann die Erbgroßherzogin nach Wei⸗ 
mar. Um 7¼ Uhr Abends kam der Extrazug mit der 
Leiche des Erbgroßherzogs unter dem Geläute der 
Glocken hier an. Auf dem Bahnhof war eine militärische 
Ehrenwache aufgeſtellt; ferner waren die Behörden, der Ge⸗ 
meinderath, die Kriegervereine und eine große Volksmenge ver⸗ 
ſammelt. Als der Zug einlief, entblößte die Verſammlung die 
Häupter und die Muſik ſpielte den Choral „Jeſus meine Zu⸗ 
derficht*. Sodann erfolgte die Weiterfahrt nach Weimar. 
5 Weimar, 27. Nov. Der Extrazug mit der Leiche 
es Erbgroßherzogs traf heute Abend 8°/, Uhr hier 
Die Straßen waren mit dichten, in ehrerbietigem Schwei⸗ 
gen verharrenden Menſchenmaſſen gefüllt, fackeltragende Krieger 
N Militärvereine bildeten Spalier; die Leiche wurde zur 
d iche überführt, wo in Anweſenheit der hohen Herrſchaften 
ie Einſegnung ſtattfand. 
ve Jena, 27. Nob. Auf Beſchluß des Senats wird die Un! ⸗ 
erſttät bei der Belſetzung des Erbaroßber⸗ 
das durch eine große Deputation vertreten ſein. An 
Ru folgenden Tage findet eine Trauerfeier der Untverfität in der 
a ſtatt; Peofeſſor Nippold wird die Gedächtnl ß 
alten. An belden Tagen fallen die Vorleſungen aus. 
Den Frankfurt a. M., 27. Nod. Der ehemalige Direktor der 
iegatichen Vereinsbant, Heinrich Hohenemſer, welcher zu⸗ 
dort durch feine Thätigkeit als Vertreter des Komitees der Inhaber 
don hee e hervortrat, iſt im Alter 
Joh ren ge ſt o . 
die b Niuchen, 27. Nov. Wie die Aug. Big.“ meldet, bat heute 
an Nelbr Vergebung des Bedarfs der bayeriſchen Staatsbahnen 
nur» Lok omotipkoßlen für 1895/96 ftattgefunden, und 
5 ar zum Preiſe von 13 Mark pro Tonne franko Guſtavsburg. 
4 met find Gebrüder Kannegleßer, Stinners und 
t 


l 
t 
ort und Reit bl — d. Ruhr, Haniel und Lebrecht in Ruhr ⸗ 


Troppa 5 
en Dane. Der Bergarbeiterftreit in 
in dePeſt, 27. Nov. Dem Abgeordnetenhauſe wird 
die 5 nächſten Tagen eine Geſetzesvorlage zugehen, betreffend 
ig rrichtung einer Rentenanſtalt für Landwirth⸗ 
08 t und Verkehrsweſen mit einem Aktienkapital 
1 8 Millionen Kronen; der Staat betheiligt ſich an dem 
er Anſtalt verbundenen Kreditverein mit 2 Millionen 

en. Drei Viertel der Direktionsmitglieder ſind ungariſche 


t W 1 N . 


Staatsbürger. Die Regierung entſendet in die Direktion zwei 
Mitglieder und ernennt einen Regierungskommiſſar zur Kon⸗ 
trolle. Die Errichtung der Rentenanſtalt erfolgt unter der 
Aegide der Wiener Unionbank und unter Mitwirkung der 
Ungariſchen Eskompte⸗ und Wechſelbank. Die Aktien der 
neuen Anſtalt werden nach Ablauf einer gewiſſen Friſt auch 
in Oeſterreich und dem Auslande emittirt. 

Petersburg, 27. Nov. Die amtlichen Blätter veröffentlichen 
die Ernennung der Kaiſerin Alexandra zum Chef des 
Leilbgarde⸗Ulanen⸗Regiments und die Ernennung des Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch zum Generaladjutanten. Der kommandirende 
General des XIV. Armeekorps Generallieutenant Krziwo⸗ 
blockt ift zum Adjunkten des Generals Gurko für die Verwal⸗ 
tung der Befeſtigungen Warſchaus, General Stoliletow zum 
kommandirenden General des XIV. Armeekorps und der bisherige 
Chef der 18. Kavallerie⸗Dipiſton General Borosdin zum kom⸗ 
mandirenden General des XV. Armeekorps ernannt worden. 

Petersburg, 27. Nov. Der Ruſſiſche 
licht mehrere bereits geſtern vollſogene außergewöhnliche 
Rangbeförderungen von Truppenkommandeuren, darunter 
die vieler Obriſten und Reatmentskommandeure unter Belaſſung in 
ihren Stellungen zu Generalmajors. 

Paris, 27. Nov. Die Deputirtenkammer genehmigte 
Fan 15 Handelsabkommen zwiſchen Frankreich und 

a nada. 

Amſterdam, 27. Nov. Eine Depeſche des Blattes 
„Telegraaf“ meldet aus Lombok: Nengah Karang, 
ein legitimer Sohn des Radjah, wurde im Kampf bei Topati 
getödtet. Die Holländer verloren einen Todten und fünf 
Verwundete. Die Truppen werden den Marſch gegen die 
Eingeborenen⸗Dörfer Lingſar und Narmada antreten. 

Sofia, 27. Nov. Die Regierung brachte in der So⸗ 
branje einen Geſetzentwurf ein, durch welchen alle auf die 
Preſſe bezüglichen „ ſowie ſämmtliche die Preſſe 
einſchränkenden Verfügungen au geb oben werben. 

Belgrad, 27. Nov. König Alexander fit heute ein» 
Paine und wurde am Bahnhöfe vom König Milan und den 

intſtern empfangen. 

Belgrad, 27. Nov. In der vergangenen Nacht wurden an 
mehreren Orten Serbiens, beſonders in agodina und Vranja 
karte Erderſchütterungen verſpürt. 
angerichtet. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Y 
Bee 200 Nobem er, Morgen 
Die „Nordd. Allg. Zig“ theilt betreffs der Blätter⸗ 
meldungen über die dem Reichstage zugehenden Vor⸗ 
lagen mit, daß über die Frage, welche Geſetzentwürfe im 
Reichstag bei Beginn der Seſſion vorzulegen ſeien, ein Ein⸗ 
verſtändniß erſt nach der Rückkehr des Reichs⸗ 
kanzlers endgiltig entſchieden werden könne. 

Der „Lok.⸗Anz.“ hört, die italieniſche Regierung habe Deutſch⸗ 
land ein Programm für die 1895 in Venedig ſtattfindende 
internationale Induſtrie⸗ und Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung überreichen und zur Mitwirkung einladen laſſen. Es 
Dein verhölshent Berliner Großinduſtrielle beſchickten dieſe 


Nürnberg, 28. Nov. Grillenbergers „Tagespoſt“ ſpricht 2 


die Hoffnung aus, daß es durch beiderſeitiges Entgegenkommen 
gelingen werde, den ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
ſtreit beizulegen. 

eſt, 28. Nov. In der geſtern Abend abgehaltenen 
Konferenz der liberalen Partei bemerkte Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Wekerle auf den mehrſeitig geäußerten 
Wunſch nach direkten Aufklärungen in Betreff der Sank⸗ 
tion der kirchenpolitiſchen Geſetzentwürfe, 
er halte es für ſeine Pflicht, zu erklären, daß er bei dem 
König mit der Bitte erſchienen ſei, derſelbe möge unabhängig 
von der Verhandlung der anderen noch in Berathung ſtehenden 
Geſetzentwürfe die kirchenpolitiſchen Geſetze ſchon vorher zu ſank⸗ 
tioniren geruhen. Bei dieſer Gelegenheit habe er, der Miniſter⸗ 


präſident, die allgemeine politiſche Lage geſchildert. Er habe die feredttaktl 
Allerhöchſte Ermächtigung zu der Erklärung erhalten, daß I 


der Kaiſer die kirchenpolitiſchen Vorlagen und zwar unter dem 

egenwärtigen Kabinet ſanktioniren werde. 
(Allgemeine lebhafte Zuſtimmung) Damit ſei zu dem ferneren 
Wirken des Kabinets nicht nur eine Rechtsfrage gelöſt 
ſondern gleichzeitig die Pflicht gegeben, zu bleiben. (Allgemeine 
Zuſtimmung.) Redner halte es ſomit für überflüſſig, auf die 
Gerüchte von Kriſen und auf die Haltung der einzelnen 
Kabinetsmitglieder einzugehen. Von einer Kriſe ſei 
keine Rede. Die Mitglieder des Kabinets würden, deſſen 
ſei er verſichert, von ihren prinzipiellen Geſichtspunkten und 
nicht von perſönlichen Rückſichten geleitet. (Lang anhaltender 
lebhafter Beifall.) Namens der Konſervativen erklärte 
Hohenwart, Namens der Polen Stadnieki, 
ſeitens der vereinigten deutſchen Linken Kün⸗ 
burg mit dem von der Regierung vorgeſchlagenen Wege ſich 
einverſtanden. Namens der Jungezechen trat Brzorad 
für das allgemeine gleiche direkte Wahlrecht ein. 
Fürſt Windiſchgrätz theilte mit, die Wahlreformvorlage 
des letzten Miniſteriums ſei zurückgezogen. Die Re⸗ 
gierung habe die am 23. November 1893 abgegebene Erklärung 
nicht mit Stillſchweigen übergangen, vielmehr alle damals 
maßgebenden Umſtände in die heutige Erklärung aufgenommen. Die 
koaltrten Parteien könnten nur der. Wahlreform zuſtimmen 
und dieſelbe annehmen, den auf das allgemeine direkte Wahlrecht 
abzielenden Anträgen dagegen nicht zuſtimmen. Prinz Karl 
Schwarzenberg, Dipauly, der Ruthene Roman⸗ 
czank, der Pole Rulowski ſprachen ſich für die Er 
klärung der Regierung aus, der Deutſchnationale Prade 
und der Czeche Fanderlik dagegen. 

Petersburg, 28. Nov. Geſtern Abend 8 ¼ Uhr relſte Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich zurück. Das Kaiſerpaar geleitete dieſelben 
zum Bahnhofe und berͤbſchiedete ſich herzlich. Am Bahnhoſe fanden 
ſich das Großfürſtenpaar Sergius und andere Großfürſten, der 
Bolſchafter v. Werder, die Botſchoftsmitglieder, der bayriſche Ge⸗ 


Invalid“ veröffent⸗] N 


Schaden wurde nicht | W. 
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ſandte, der Adjunkt des Hofminiſters und das Gefolge des Kalſers 
ein. Um 6 Uhr reiſten der Kronprinz von Rumänien, Admiral 
Gervais und General Bolsdeffre ab. 

Petersburg, 28. Nov. Die Leiche Rubinſteins wurde 
geſtern Vormittag von Petershof nach Petersburg gebracht. Vom 
baltiſchen Bahnhofe bis zur Dreifaltigkeitskirche harrte eine große 
Menge des Trauerzuges. Die Vertreter der Muſikgeſellſchaft be⸗ 
gleiteten den Sarg, welcher in der Dreifaltigkeltsklrche bis morgen 
offen aufgebahrt bleibt. Morgen Mittag findet die Beerdigung auf 
dem Newskltirchbof ftatt. 

Ina, 28. Nov. Der Oberrabbiner Benjamin Rotkind', 
55 Jahre alt, vergiftete ſich durch Karbolſäure; das Motiv 
iſt unbekannt. 

Bukareſt, 28. November. Das Parlament wurde unter dem 
üblichen Ceremontell eröffnet. In der Thronrede giebt der 
König ſeiner Befriedigung Ausdruck über die anläßlich der Feier 
der ſilbernen Hochzeit und der Geburt der Prinzeſſin Eliſabeth ſeltens 
der geſammten Nation gegebenen Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit. 
Die Beziehungen zu allen Mächten ſeien freundſchaftliche. Die Polttik 
umäniens, welche von den Regierungen aller Länder Europas 
anerkannt werde, erwecke Achtung und Vertrauen für das rumä⸗ 
niſche Volk. Die Thronrede erwähnt die Reformen, mit denen 
das Parlament ſich zu befaſſen haben wird, worunter ſich ſolche des 
Berg⸗ und Forſtweſens, des Elementar⸗ und höheren Unterrichts befin⸗ 
den. Unter den vorzulegenden Geſetzen iſt der Entwurf über den Bau und 
Betrieb von aus privater Initiative herzuſtellenden Elſen⸗ 
bahnen. Trotz der durch die landwirthſchaftliche Kriſe entſtande⸗ 
nen Schwierigkeiten hätten die Finanzen des Staats in keiner 
Weiſe gelitten. Das Etatsjahr 1893/94 habe einen Ueberſchuß von 
mehr als 20 Millionen ergeben. Das Budget des laufenden Jahres 
werde ohne Defizit abſchließen. f 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 28. Nov. „Reuter“⸗Meldung aus Tientſin: 
Ein kaiſerlicher Erlaß entſetzt Li⸗Hung⸗Tſchang 
aller Ehren und Würden, beläßt ihn aber in 
ſeiner Stellung als Vicekönig. 

Yokohama, 28. Nov. (Reutermeldung.) Der Kaiſer 
erließ an die japaniſche Armee und Flotte, welche Port 
Arthur genommen haben, folgende Proklamation: 

„Port Arthur, welches der Feind für den Schutzwall des 
Landes hielt, iſt von euch durch einen Anſturm genommen worden. 
ir würdigen eure Dienſte. Da aber die Kälte zunimmt und das 
Ende der Operation noch fern iſt, bewahrt euch eure gute Geſund⸗ 
beit, um eure Leiſtungen fortzuſetzen. 

Dokohama, 28. Nov. Detring, welchen China 
behufs Friedensunterhandlungen abgeſandt hat, 
iſt in Kobe angekommen und ſuchte eine Unterredung mit 
dem Premierminiſter nach. 

Shanghai, 28. Nov. Kapitän Hanneken begab 
ſich kürzlich nach Shanghai⸗kwan behufs Errichtung 
verſtärkter Befeſtigungen. Bei ihrem Eindringen in Port 
Arthur entdeckten die Inpaner die verſtümmelten 
Leichen ihrer Landsleute, welche von den Chineſen gefangen 
genommen worden waren. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1894, 


arometerau 
Gr. reduz. inmm Wind. 

Stunde. 66 m Seehöhe. 

7. Nachm. 2 66,5 NO mäßig € — 
27. Abends 9 765,5 O leicht bedeckt — 18 
28. Morgs.7 763.5 Windſtille bedeckt = 

Am 27. Nov. Wärme⸗Maximum — 0,5 Kell. 
Am 27. Wärme⸗Minimum — 2,5˙²⁵ 
Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 27. Nov. Morgens 0,89 Meter. 
D „ 27. » Mittags 0,89 „ 


„ „ 28. Morgens 080 5 


Produkten- und Vörſenberichte. 
reslau, 27. Nov. (Schlußkurſe.) Nachgebend 
Neue Zproz. Reichsanleihe 95,35 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 101,15, 
Konſol. Türken 3585 Türk. Looſe 112,28, Abroz. ung. Gold 
Breslauer Wechslerbank 103,00, 
Donnersmarckhütte 


Ruſſ. Banknoten 221,40, G Aproz. 
Rronenanleibe 94,50, Breslauer elektriſche Straßenbahn 169,75, 

Caro 219, 27 Aktien 83,25, Deutſche Kleinbahnen —,—. 

Baris, 27. Nov. (Schluzturſe. Träge. 

proz. amortif. Rente 100,50, Iproz. Rente Er 
8 Rente 84,45, Aproz. ungar. Goldrente 100,81, III. Egypter⸗ 
Anlelh Aproz. Ruſſen 1889 101,40, Aproz. unlf. Orient 
=, bros, ſpan. ä. Anl. 72, konp. Türten 25.72 /., Türken, 
Looſe 127,00. Aorozent. Türk. Prlorttäts⸗Obligationen 1890 484,09, 
ranzoſen 792,50, Lombarden 235,00, Banque Ottomane 670,00, 
anque de Parts 710,00. Bang. d' Escomte —, A. 
376,80, Suezkanal⸗A. 2977,00, Cred. Lyonn. 776,00. B. 
Tab. Ottom. 472,00, Wechſel a. dt. Bl. 122°), 


Wechſel k. 25,13. Cbeg. a. London 25,1½ Wechſel Anfterb 
87 u kl. 1 o. Madrid t. 440 


er} 


89300 5 * Smit 7, Nobinſon-A. 18% Porree 
‚UV, echſ. a. en „ „ 9 
f Vortug Tabaks⸗Oblidat. 432,00, 4proz. Ruſſen 65 12%, 


25 68, 
Privatdiskont 1'/,. 

London, 27. Nov. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 / ⸗ proz. Conſols 103, Preuß. apıoz. Conſols —,—, 
Itallen. ö proz. Rente 84½ Lombarden 9¼, 4proz. 1889 Ruſſen 
II. Serie) 102°/,. konv. Türken 25 ¾ öſterr. Silberr. —,—. öſterr. 
Soldrente —, Fame ungar. Woldrente 100, 4prozent. Sp 
72¼. 3½ proz. Eavpter 100 ¼, 4proz. unifiz. Eaypter 102 3 „proc. 
Tribul⸗Anl. 97 ¼, öproz. Mexikaner 71¼ Oltomanbant 16%, Gas 
nada Pacific 60¼, De Beers neue 18, Rio Tinto 15 Aproz. 
Rupees 56%, 60.03. fund. arg. A. 71 Sproz. arg. Gold 
67% 4½ proz. äuß. do. 40½, proz. Relchsaul. 94½, Griech, Bier 
Anleihe 32 ¼, do. 87er Monopol⸗Anl. 34¼ E 1889er 
26 ½, Bral. ger Anl. 74 ¼, öproz. Weſtern de Min. 78 ¼, Plaß⸗ 
diskont 1, Silber 28 ¼. 

Wechſenotirungen: Deutſche Plätze 20,51, Wien 12,61, Paris 
25,30, Petersburg 25/4 4 

Frankfurt a. Wi, 27. Nov. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß. 
Oeſtercelch. Kreditaktien 321 ¼, nzo Lombarden 89, 
Ungar Goldrente —.—, Gotthardbahn 182,50, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 205,10, Dresdner Bank 158,90, Berliner dan 
152,8), Bochu ner Gußſtabl 132,70, Dortmunder Union St.⸗Br. 


1 J 
ö 
| 
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> zn an 5 ae — x J Er 71 N — r rr N u. * 2 . —— —. E TE ar 2 * * 
Celſenkly 167,30, Beromert bh Sibernin | April 18,6), per März: Juni 18,70. — N ruhig, per No; Chicago, 26. Novbr. Wetlzen feft, r Ronemser 54% 
188.20, Hupe 122.70. a 5 90 en — 0 Wü vember 11,60, per wer an a — Mehl ruhig, ver No⸗ per Dez. 55. Mals ſtetig, per Nov. 48% Speck ſhort clear 
Delite meerbabn 91,90 ee 5 vember 4165. 978 e 80, per an-April 42.0 ‚20, per] nominell. Pork per Nov. 12,07 ½. 
22 1200, Saw. e Knln Sam 88.00, Wordt. 0 5 e e e Seeg e 78 be en 1778. oniſcher Börſeuberich 
e — lord —.— ver Januar⸗ per unt 4 — 2 
Meran 70,20, Iallener 83,30, Edſſon Aktien ——, Coro] Spiritus rubig. per man 84, 76, 5 ber Dezbr. 5 35.00, per Jan. „ Friſch. f 
Degenſcheſdt —.—, Bproz. Reichsanleihe —.—, Türkenlooſe 3520, April 35,25, ver e „50. — Wetter: Kalt. Wei : N r per 
CTonſols —.—, Nationalbank —,—, Höchſter Farbwerke 433,50. Petersburg, 27. Nov. „Arobuttenmarkt Tala loko 51,00, Newyork, 27. Nov. Weizen p. November 58 / C., 
T urg, 27. Nov. (Brivatberteht an der Vomburger [per Auguſt —.—. Weizen Ioto 8,00. Roggen loko 5,20, Hafer | Dezember 58 / C. 
mn 205, en 10 an a 1 75 Nui 1 5 ‚40, Hanf loto 44,00, ale foto 11,00. — Wetter: Etwas 8 fin * 5 27 N mber 
Komm allener %  ORRIRIRE | Tru eriiner Pro urtenmarkt ve vom 
Noten ——, Taurahütte 121,70, Beute Bank 170,00, Lombarden Havre, 27. Rob. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
214,00, Hamburger Kommerzbant 110,60, Kübed-Büchen 147,50, u. Ko.) Kaffee in Newbork ſchloß mit 25 Points Hauſſe. 15 Kalt Wind: NO., früh +0 Gr. Reaum., 768 Um. — 
Dynamit 129,50, en skont 1%,. Sehr feſt. Rio 4000 Sack, Santos 18 000 Sack Recettes für 2 Tage. alt 


rn 
Peters bur Nov. Wechſel auf London 92,25, Wechſel Havre, 27 Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegle Der Eindruck, den die einigermaßen überraſchende, von 2 
e 1650, RER auf mfierbam m 2. ei ae Boris |. Co.) Kaffee gen . dee Be one 89 785 15 — aus Nordamerika gemeldete kräftige Hauſſebewegung auf un 1 


Orientanleihe — d ent Fe Desbr. 89,75. der März 83,25 Ruhig. Markt gemacht bat, iſt nur ganz minimal geweſen; die Pre 
Bank für auswört. Handel 456. Bereräburger Dislonto-Bant Anttverben, 27. Nov. 8 (Schlußbericht.) Rafls 9 * 55 40 1 net wie * R ft 5 gen * = 
— 5 Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Bank | fintries Type weiß loto 12%, bez. u. per November 12 de 2 nn nt 1 onE die war nich 
588, Ruff. 4% proz. S abe fanbbriefe 1607. Or. Ruff. Eilen- | per Jonuar 12°, Br., per Denker, Wirz 12%, Br. Ruh emexien, und nar des eriiere Mitifel Das bie en au 
bahnen —,—, Ruf, Sübmen abmülftien 1 erben, 27. Robkr. Gerede ert. Mielsen ſtelgenb. ing, Club zu behaupten vermoct, während Nogoen ipäter 
Bnenos- Apres, 20 Nov. oldagio 64.00. Roggen behauptet. Hafer ruhig. erfte behauptet. duden Inflojem Beast ber mieber im wie, wen men 
Rio de Janeiro, 26. Nov. Wechſel 20 London 11 ¼ Am fterdam, 27. Nov. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine 6 * 910 0 180 5 1 aer 5 und faſt unveränder 
— — feſt, per 1 2 —, per März 133, per Mat — Roggen Ge N on 1˙ a En 8 beſſer bezahlt d 
Königsberg, 27. Nov. Getreidemartt. Weizen unverändert |lolo —, bo. auf Zermine feſt, ver Mürz 98, per Mat 99, — s a Ne org rs era 
Roggen matt, do. per 2000 Pfund Zollgew. 106—107 Rüböl loto —, per Dez. — per Mat — Rüböl zeigt weiteren geringen Fortſchritt, war allerding? 
Gerfte unverändert. Hafer träge, loko per 2000 Pfd. Zo ev Amfterdam, 27. Nov. Java- Kaffte good ordinary 51. Sr ran Beistand rn 5 05 Lite nur eben 
109,00. Weihe Erbfen per 2000 Pfd. Bollgemicht 110,00. — Sp. Ximfterdam, 27. Nov Dane 97. "Weisen een 119-198 we nad Kuga getorbert, Des 
Wei ve 100 Liter 100 Proz. lofo 80%/,, per Frühjahr 32. — Kari 1 Nov An der Küfte 2 Wetzenladung en angeboten. 131, 75 161.50—133 M. se a FR J 1. a ert, 
etter: 75 ; Roggen foto 111—116 X nach Buder geordert, guter 
Danzig, 27. November. Getreldemarkt. Weizen loto höher, 8 27. Nop, Colli Kupfer 39 %% per 3 Monat 40/1. inländt — ab Bahn be ov. 113,75— 
eee , Diodelien. (Club) Biiged numuers Itändtiee 119.0 9 4 8 a a 


Mlündiſch belbunt 197—129, do. Tranfit bochbunt u. weiß 96 99, Warrants 42 Ib. 6 —118— 
er ea Ferlehr = Abel dea 1 50 Nod. Nedm. 4 Uhr 10 Mir. Dounwolle Dei, 118,50-—118— 118,25 Mt. bez., Junt 119,25— 119—119,2 
1242186, do. Tranſit per 1 7 „Mai 101—101,50, Reaullrungs⸗ Iwſaß 10 000 Bau. bevon de Spetulaklon un Export 500 Bal. Mals lolo 112-133 M. nech Oualltgt gefordert, Novbr⸗ 
11900 10500 5. lan x y Kagoen loko Tei Do, in a e e November⸗Dezember gi, Dezember 113.113,75 M. bez. Mal 112,50 M nom f 
r o. rufſiſcher und polniſcher zum Tr 5 / 500 8 92. 0 
2 50, do, 2 1180 60 pr. 3 114 = do. dae ra ein Pr ue, ir 4 1 Adel 112 lität e en eee e ee 
8 p o. Regulirungspreis zum freien Verkehr I M 7 5 7 * 1 
109,00. — Herſte große (660700 Gramm) 113—122. Gerſte kleine Preis, April-Deat 3¼ do. Wal unt 3% Wertäuferprei, Jun ed uad Joe 108- RE Re Pr een 
(625— 600 Gramm) 95—100. Hafer inländ. 106,00. Erbſen inländ. Jult 3a d. Käuferpreis. pommerſ er uckermärkiſ er und medien urgiſcher 114—126 M., 
126. — Spiritus foto kontingentirt 50,00, nicht kontingentirt Liverpool 27, Nov. Getreidemarkt. Welzen „—1 d. Mals sc, ſchleſiſcher 116—127 Mark, feiner 1 chleſiſcher, pommerſcher und 
30,00. — Wetter: Kalt. runder ¼ d, Mais flacher 1 d. höher. Mehl feſt. — Wetter: 110115 ifcher ua u Bahn bez., ordinärer inländischer 
Sremen, 27. Yon, Vörlen-Gälukberiät.) Maetfinttes Be Trübe. 110-115 IR. ab Bahn dez, Novbr. 118 Mit. bez, Desbr. 116,50 
troleum. telle Notirung der Bremer Petroleumböxſe. Hull, 27. Nov. Getreidemarkt. Weizen ruhig, unverändert. M. Br, Mal“! 11528115 M. bez 
ade wage Gteigenb. urtggp. mibbL, Io 307, © We derer, 26. Nop, MBifihte Supply en Wehen 83944 000 em 108 3. pe la Werle Feser 
0 an Weizen 
Schmalz. Sehrieft Wie 38°, Pf. Aru leid 35 / El., Bulbels De. aa Mals J 82 000 Byſßels 40 129 3 ra ee eee 


Kudahy 38 ¼ Pl., Falrbanks 30 Pf. Newyork, 27. Nov. Wetzen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 50 — 
Se 75 ft. Short clear middling lolo — von den allanzhchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ und 2 00 115 25 ee 10 ae 
Sabat Umſatz: 89 m Paraguay, 429 Faß Kentucky, 22 |dritannien 49 000, do. nach Frankreich 20:0 do., nach anderen bis 1475 M. bez., Dezbr. 15,50 —15,45— 5 
8 3b 0—15,45—15,50 Mek. bez., Januar 
Jaß Virginy. üfen des Kontinents 18.000, o. von Kalifornien u. Oregon nach | 15,70 M. bez., dal 16 M. bez 
Wolle. Umfah: — roßbritannien 32 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Nüb öl leto 1— aß 0 Mk. bez., Novbr. 43,7 M. bez., 
Hamburg, 27. Nov“ Schlusbericht) Kaffee. Good average | —,— Orts D 43,6 M. b Peaß 44 5 M. bez. 
R ezbr. ez. M 
ze per Dez. 69°/,, ber &. rz 67, per Mai 65%, per Sept. Newpork, 3 Nov. 5 Daumwolle in New⸗ Petroleum ioto 18,90 59. u 
0 Vork 600, do. in New⸗Orſeans Petroltum matt, do. Spiritus anderen zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 
E. Prob Nov. Zuckermarkt. (6 chlußbericht.) Rüben: | in New⸗ Fort 5,15, do. in de 510 do rohes 6,00, do. ohne Faß 116 M. 5 unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsubgabe 
8 I. dukt Baſis 88 vet. Rendement neue Uſance frei | Pipeline cextifil., per Dez. 82¾ Schmalz Weſtern fteam 7,30, 8 N ne Faß 81,5 ft. vor November⸗Dezbr. 35,8 —35,9— 35,8 
Hamburg per 2 9,17'4, per Dezember 9,20, per do. Rohe und Brothers 7.65. — Mals ſtetig, per November | M dez., Mai 37,3—37,4 M. bez., Juni 37,6 — 37.7 M. bez. 
9,52%, per Mal 9,65. 8 57¼, do. per Dezember 54 ¼, do. per Wat 52! an — L 1 offelm 651 Nov. 17.00 M. dez 
8, 27. Nov. S ib) a a bebpt., 88 Prozent Ich Rother ae 60¼, do. Weizen p sort offelfärte, —— Nov. 17.00 W 
Ioto 29,25 A 25,50. Weißer per 100 dau r per Ben per dee Januar 1 60 ig 151 run zumaßpreife 
November 26,75, per Dez. 19678 * Arlt 27,25, per März⸗ Aa al 18%¼ 1 h ne er Liderbool 3%. — Kaffee fair Rio | 13,50 M. ver 1000 Kilo, für Mass r 1000 Kilo 
27,75. D. Dezbr. 13,65, do. Rio Nr. 7 pe Hafer auf 118 M. per 1000 Kilo, für ring Per (mit Faß) — 
aris, 27. Nov. Oetreldemaxkt. (Schlußbericht.) Weizen 2 50600. — Viel, Spring elearz 2,35. — Zucker 3. — 135,90 M. per 10 000 Ltr. (N. 8) 
ruhig, per November 18,65, per Dezember 18,65, per Januar⸗ Kupfer 9,50. 


Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling — 20 M. I Rubel — 3,20 M. 1 Gulden öster. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 1 Gulden hell. W. = 1,70 M. 1 France, 1 Lira oder | Petets — 0,80 N. 


Bank-Diskont weshss! v.27.Nov Eisenbabn-Stamm-Aktien. b.-Prloritata-Obligat. 
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5 ö | br 
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